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Vorsicht
Baustell

Bilc^ rechts:

Ein Pfiff — und im
Gleichtakt kräftiger
Arme wird das Kabel
einen Ruck vorwärts-

geschoben

wandeln kann? Dem
wißbegierig Weilenden schält sich aus dem Chaos
von ausgebrochenem Asphalt und grabenden Men-
sehen, von Erde und Schubkarren, von Röhren und
Kabeln die Seele der Straße. Die Seele der Straße —
ist das nicht der Mensch? Nein, das ist das Kabel.
Da wird es vom großen Haspel, der «Bobine» abge-
rollt und im Gleichtakt kräftiger Arme in die Tiefe
der Straße gebettet. Wohlbehütet in den Rillen eines
Betonlagers, von Papier sorgsam umwickelt und in
wasserdichten Bleimantel gehüllt, liegt sie nun da —
die Kabelseele aus Kupferdrähten. Wehe, wenn ein
Stümper sie verwirrte! Bei einigen Tausend Volt
Kurzschluß — ein tragisches Ende! / Drum, schielt
die aufgerissene Straße nicht! Bald zieht sie sich
wieder hart und verschlossen zwischen
den grauen Häusern hin.

art und verschlossen zieht sich die Straße
zwischen grauen Häusern hin. Wie lang-

weilig, wenn kein ratterndes Vehi-
kel sich auf ihr austobt und kein
ängstlicher Fußgänger sie über-
schreitet! Wer denkt daran* daß
unter ihrer glatten Oberfläche ge-
heimes Leben pulsiert? Da kom-
men Männer und reißen die Straße
auf. Vorsicht Baustelle! Straße ge-

Igte sperrt! Soll sich der Mensch är-
gern, wenn jetzt eine Straße ihre

V Geheimnisse lüftet? Braucht sich
der Fußgänger zu ärgern,
der keine offenen

Hl Gräben über- r~" jËÉfl
ÛËA. springen muß, \ .J|H
jBMK sondern mit ei- \ ^ • JSlB

nem Geländer \|||
zur Hand über
saubere Bretter' Alle Vorsichts-

maßnahmen wer-
den getroffen, da-

mit der Fußgänger
nicht in den offe-

t ren Graben fällt

Bild links :

Der Chefmonteur,
ohne dessen Pfeifdien
auch hundert stärkste
Männer kein Kabel

vorwärtsbringen

Zwei Kabelmän-
ner bei derselben
Arbeit, aber nicht

mit denselben
Gesichtern

Bild redits:

Die «Bobine», von
der das Kabel ab-

gehaspelt wird

Bild links :

Ein Blick in eine
offene Muffe

(Verbindungsstück
zweier Kabel) — und
das Geheimnis der Ka-
belseele aus Kupfer-
drahten läßt sich er-

gründen

Text und Aufnahmen
von Hans Staub
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